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Lwigs Zorderungen an den
dänischen Skaal

Gemeinsamkeit von Deutschen und Dänen
Die IMsähigkeit^ er RegieDng in Dänemark hat endlich

die Norhtzhleswigef̂ DeutschL jvie Düsten , gemeinsam auf
den PIE gerufen zpm KamE gegen Me Politik , die den
völligen "Ausammdrmruch der früher so starken und blühen¬
den Landwirtschaft dieses Landes verschuldete . Die dänische
Regierung suchte sich bisher aus der fatalen Lage zu ziehen ,
indem sie die Dänen gegen die Deutschen aufhetzte und be -
hauptebes die Bewegung sei eine „deutsche Mache "

. Die
^ dänischen Landwirte geben über bei Hk

' Mißwirtschaft eben¬
so zugrunde wie die dezftfchen und der Kniff "der Re¬
gierung verfängt nicht meht .

Nun haben am 20 . April die deutsche und dänische
Sammlungsbewegung , „das dritte Schleswig" ge¬
nannt, einen entscheidenden Schritt getan. In ganz Nord¬
schleswig haben sie Plakate ankleben lassen, die mit
Automobilen aus den Städten über das Land verteilt wor¬
den waren . Auf diesen Plakaten heißt es :^ ,Eine Reihe von Männern aus Nordschleswig, die den
verschiedenen politischen und nationalen Parteien ange¬
hören, wollen, um dem vollständigen Ruin des
Landes vorzubeugen und um dauernden na -

! tionalen Frieden zu sichern, gemeinschaftlich fol¬
gende Forderungen an die dänische Re¬
gierung richten :

1 . Es wird ein nordschleswigscher Rat gebil¬
det , der aus 15 Mitgliedern besteht , wovon 8 unmittelbar
von der Bevölkerung gewählt werden . 7 andere, die mit
der jetzigen und früheren Verwallung des Landes vertraut
sein müssen , werden aufgefordert , in den Rat einzutreten.

Der Rat arbeitet Vorschläge darüber aus , welche
Verwaltungszweige des Staates Nord -

, schleswig überwiesen werden müssen , damit da¬
durch die Verwaltung vereinfacht , die Steuer¬
last erleichtert und die wirtschaftlichen Verhältnisse in

! einer allen Schutz gewährenden Weise geordnet werden.
! 3 . Der dänische Staat stellt die erforderlichen Mittel
! zur Durchführung eines Zwangsakkords für ganz

Nordschleswig zur Verfügung . Es wird verlangt , daß die
i Inflationsquote, mit der Nordschleswig finanziert wurde ,

respektiert wird und alle Schulden im Verhältnis dazu
! nach einer bestimmten Skala abgeschrieben werden.
! 4. Es wird gefordert, daß der Zinsfuß der Rest -
! schuld während

'der Krisenzeit in angemessener Weise e r -
, mäßigt wird , , ^

5 . Es wikd gefordert̂ daß durch - ein M or ator i u m
alle Zwangsaktionen eingestellt werden,' bis dje beiden
vorhergehenden Punkte geordnet sind .

'
.

6 . Die dänische Regierung stellt Mittel zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in Nordschleswig zur Verfü¬
gung.

" ' . . .
'

7 . Der ^ Rat muß anf . die ' Erzielung besserer Absq -tz -
j Verhältnisse und günstigerer Handelsverträge für die
j nordschleswigsche Landwirtschaft hinarbeiten .
! 8 . Der Rat hat darüber zu wachen , daß die Kinder des

Landes in erster Linie Dienst oder Aemter in Nord¬
isch l e s wsfg erhalten .

9. , Die ' Mittel des H y pH t h e k e n - Darlehens¬
fonds und, der Darlehenskasse gehen nach näheren
Bestimmungen in die Verwaltung des Rats über.

10. Aie staatsrechtliche Verknüpfung Nordschleswigs mit
Dänemark wird durch diese Forderungen nicht berührt .

Werden diese Vorschläge nicht berücksichtigt, so halten
die Unterzeichneten es für ihre Pflicht, zu erwägen , welche
anderen gesetzlichen Schritte unternommen

j werden können zur Sicherung ihres Zieles .
"

, Die Forderungen haben hundert Unterschriften.
Was ^ im Augenblick die Gemüter besonders in Nord¬

schleswig bedrückt , find die verheerenden Zwangs¬
versteigerungen , die gewöhnlich eine Folge der
K r o n e n e r h ö h ü n g sind , über die der einzelne nichli
Herr wurde , und bei jedem , der ohne eigene Schuld von

! Haus und Hof getrieben wird , wächst nicht allein Bitterkeit,
sondern auch Mutlosigkeit und Unruhe.

EroWa-t und Kleinstadt
Die Auffassung aus den Kindertagen des Industrialismus,

daß alles Heil von den Großstädten komme , ist heute über¬
wunden. Die Großstadt wird sogar bereits als ein unver¬
meidliches Uebel angesehen, und in besonders entwicklungs -
eifrigen Ländern , wie Italien , trachtet ein Mussolini danach ,das Wachstum der Riesennester zu unterbinden , indem er
die Anlage neuer Fabriken nur auf dem Lande , nicht Mehrm größeren Städten gestattet. Ob er das Rad der Zeit

st. ŵirklich zurückzudrehen vergras , steht,dqM. Wer wie man

ragesjpieM ,
Das Auswärts . Amt bestätig!, „Hatz in nächste Wach¬

st in WaWngkon eän^ chiedsgerichlsankrFg auf fünf Ighre und^ ein AustzleichsanlrM auf lange Dauek^ zwischen dem Deut¬
schen Reich und stden Vereinigten Staaten unterzeichnet

" werde.
Der deutsche Generalkonsul in Genf, Aschmann, wird als

Botschaftsrat ach Angora verseht.
Die Vorstände der industriellen Organisationen der wich,

tigslen europäischen Länder traten in Rom zusammen.
Deutschland war durch Geheimrat kastl und Dr . Härle ver¬
treten . In der allgemeinen Wirtschaftslage Europas wurde
eine Besserung festgestellt. Ferner wurden Mittel zur Er-
leichterutig der Zusammenarbeit der Industriellen mit der
Internationalen Handelskammer vereinbart . Die Muster¬
messen und Ausstellungen sollen möglichst eingeschränkt¬
werden .

immer sich zur Großstadt stellt, sie ist Zeitschicksal, und wir
müssen uns mit ihr abfinden.

Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ist die Verstadt¬
lichung Deutschlands verhältnismäßig rasch vor sich gegan¬
gen , der alte Agrarstaat stark industriell geworden. Trotzdemwäre es falsch , von einem Uebergewicht der großen Städte
zu sprechen . Sie umfassen zurzeit etwa ein Viertel der Ge¬
samtbevölkerung, und eigentliche Millionenstädte gibt es bei
uns höchstens zwei , Berlin und Hamburg . Sie bilden ins¬
gesamt eine Macht, gewiß, und sie geben , auch das ist frag¬los , den Ton an , bestimmen zum guten Teil den Gang der
deutschen Geschicke . Dabei kommt jedoch von vornhereinmildernd die Eigenart unseres Volks zur Geltung , wird
durch seine Teilung in Stämme und abgegrenzte Kultur¬
gemeinschaften der verflachenden Wirkung , z . B . Berlins,entgegengearbeitet . München und Stuttgart , Leipzig undDresden , Frankfurt am Main und Köln , von den Hansa¬städten ganz zu schweigen , wollen und werden sich ihr Beson¬deres so leicht nicht nehmen lassen . Daneben ruckt die Masseder mittleren und kleinen Städte auf, von denen sehr viele
stolzes Eigentum , altes Erbgut zu verteidigen haben.Die Bedeutung der Mittel - und Kleinstädteaber beruht nicht allein hierauf . Sie dienen auch nicht allein
als Schöpfreservoire für die großen Städte, die ihre Men¬
schenmasse von sich aus gar nicht bewahren können . Berlin
hat schon im Jahr 1926 mehr Sterbefälle als Geburten zu
verzeichnen gehabt, wäre also ohne die starke Zuwanderungan Einwohnerzahl zurückgegangen. Dasselbe trifft für das.Jahr 1927 gleichfalls auf Berlin, und daneben auch auf
eine Reihe anderer deutscher Städte zu . Die großen Städte
sind Volksve -rdre-nnungLosen. Sie verwandeln aber auch
sonst die in .ihnen hausende Menschheit nicht immer ' irrest;
Haft. Der Einzelne bedeutet in ihren Mauern nichts >M'hr,
geht' vielmehr im Getöse unter. Ganz anders der Mensch in
der m i tt l e r e n u n d k l e i n e n St a d t. Hier fließt der
Fluh ruhiger , ist der Pulsschlag der Zeit weniger siebekisch .
Man kennt sich, wirkt in organischer Gemeinschaft mitein¬
ander , hängt voneinander ab . Im selben Haus folgen sich
die Geschlechter . Diese Menschheit fühlt sich im alten, ver¬
trauten Boden verwurzelt , alte Formen und Gestalten wer¬
den geachtet und gewahrt . Wenn man von der Köstlichkeit
Und Schönheit deutscher Städtekultur spricht , so denkt man
dabei wohl me an unsere Großstädte, diese Produkte des
Nichts- als -Zweckinäßigen, diese intellektuellen Verkörperun¬
gen moderner Mechanistik . Verstehen es unsere mittleren
und kleinen Städte, sich ihr Gesicht und ihre Seele zu er¬
halten , ohne deshalb zu veralten , so werden sie , unbeküm¬
mert um das Ansch-wellen der Mammute , immer eine
segensreiche Rolle spielen und nicht ausgeschaltet, d . h . po¬
litisch und kulturell bedeutungslos gemacht werden können .
Gerade gegenüber der chaotischen Gärung, in der die Groß¬
stadt von heute sich befindet, ist die ausgeglichene Ruhe ihrer
meist älteren kleinen Geschwister von entscheidender Bedeu¬
tung für die Nerven des Gesamtvolks.

Deshalb erscheint das lebhafte Drängen vieler mittleren
Städte, ebenfalls Großstadtcharakter anzunehmen, falsch , ge¬
fährlich und unweise. Dadurch, daß , wie es jetzt z . B . in
Preußen geplant ist, mehrere Mittelstädte sich zu einer so¬
genannten Großstadt zusammenschließen, oft in recht ge¬
künstelter Weise , zerstören sie ihren überkommenen Cha¬
rakter , ohne irgend etwas Positives zu gewinnen . Der
schwächere Teil leidet dabei am meisten, er wird vom stär¬
keren Partner aufgesogen, eingeschmolzen , verliert oft sein
eigentümliches Gewerbe, seine besondere Stadtkraft und
Stadttugend, seinen seelischen A sdruck . Aus einer fest ge¬
gründeten organischen Gemeinschaft wird eine Siedlung, ein
banaler Vorort ohne Gesicht. Wenn dabei wenigstens Ver¬
waltungskosten erspart würden ! Aber auch das ist nicht der
Fall. An die Stelle einer Verwaltung, die sozusagen noch
jeden einzelnen Bürger kannte und einzelne Belange zu
berücksichtigen vermochte , tritt eine ganz unpersönlich arbei¬
tende Zentralbehörde , die , wie abermals Groß- Berlin be¬
weist, keineswegs billiger ist als die früheren Einzelverwal¬
tungen , sondern im Gegenteil die Steuerzahler nicht un¬
beträchtlich höher belastet.

Me Eigenentwicklunw der , Großstädte ist wicht mehr aüf-
zuhalten - mit Entschiedenheit sollte aber die zwecklose , wässer¬

ig kopfähnliche Aufblähung Don- Städten verhütet werden . Un¬
nötig isst'namentlich- auch die übermäßige Z*Usamme 'n -
ziehunig von Behörden und Aemtern in ein
und demselben Riesennest. Auch sie hat viel dazu beigetra-
gens daß die Stimmung des Landes und der kleineren
Städte, denen Beamtungen zugunsten der Großstädte ge¬
nommen worden sind , gegenüber den Großstädten vielfach
sehr unfreundlich ist. Es besteht eben das leider nicht ganz
unberechtigte Gefühl, daß drei Viertel der deutschen Bevöl¬
kerung dem in großen Städten hausenden einen Viertel
gegenüber benachteiligt und zurückgesetzt werden.

kleiiesle Nachrichten
Gutachten zur Verteilung von Reichsaufträgen

Berlin , 24 . April. Der wirtschaftspolitische Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats hat der Reichsregierung auf deren
Wunsch ein Gutachten über die Verteilung von Aufträgen
übergeben. Darin heißt es u . a . : Die Vergebung größerer
Aufträge solle möglichst in Zeiten wirtschaftlichen Drucks
erfolgen. Alle Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden
sollen verpflichtet sein , einer Zentralstelle Mitteilung von
Aufträgen zu machen ; alle diese Behörden sollen in gewissen
Zeitabständen Besprechungen mit der Privatwirtschaft ab¬
halten, und zwar sowohl für das ganze Reich wie auch für
die einzelnen Wirtschaftsgebiete; ferner solle geprüft wer¬
den, ob durch erweiterte Uebertragbarkeit .von Haushalt¬
mitteln und durch Gestattung von Vorgriffen auf den
nächsten Haushalt eine - wirtschaftlich zweckmäßige Vertei¬
lung der Aufträge ermöglicht werden könne ; bei Bewilli¬
gung der Hauszinssteuermittel solle auf eine frühzeitige und
gleichmäßige Verteilung der Bauvorhaben über das ganze
Vaujahr Bedacht genommen werden , Bauunterhaltungs¬
arbeiten sollen , soweit möglich , auch in der kühlen Jahres¬
zeit vorgenommen werden und durch lange Lieferfristen soll
die Ausführung der Aufträge in stillen Zeiten ermöglicht
werden.

Eine Kohletiprekserhöhung beantragt
Essen, 24. April - Der Schiedsspruch für den Ruhr¬

kohlenbergbau wird fast von der ganzen Presse als wider¬
sinnig und unmöglich verurteilt . Nachdem er nun aber vom
Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärt worden ist,
hat das Rheinisch-westfälische Kohlensyndikat beim Äeichs-
wirtfchaftsminifterinm - eine Kohlenpre i s e r Höhung
zum 1 ./Mai beantragt . Die Sitzung des Reichstzohtenver -
bands ' und des Reichskohlenrats findet am 2 . Mai statt.
Inzwischen wird das Syndikat über das zu beantragende

. Ausmag der Preiserhöhung und .über die sonstigen Maß¬
nahmen beraten, , d ' e durch die Derbindlichkestserklärung
des- Schiedsspruchs notwendig werden.

'
- - ,

rib
. Zu dem Antrag des Kohlensyndikats, schreibt die. „ Ger¬

mania " : Soweit sich schon jetzt etwas bestimmtes sagen läßt ,
wird die Preiserhöhung 80—85 Z betragen . Der bisherige
Grundkohlenpreis war etwa 14,60

' Der ReichswirtschaftS-
minister dürfte diesmal schwerlich von seinem Einspruchs¬
recht Gebrauch machen . Mit der einfachen Preiserhöhung
wird jedoch die Lage nicht geklärt sein . Die . Still¬
legungsbewegung wird zunächst bei den Mager¬
kohlenzechen ihren Fortgang nehmen . Man spricht
von 50—60 000 Bergarbeitern, die in der nächsten Zeit von
den Stillegungen betroffen werden.

In der „ Täglichen Rundschau" heißt es : Da 40 Prozent
des Ruhrkohlensatzes in das sogenannte umstrittene Gebiet
gehen , wo eine Kohlenpreiserhöhung schlechterdings nicht an¬
gewendet werden kann , wird auch eine Kohlenpreiserhöhung
nicht ausreichen, um die Belastung durch den Schiedsspruch
wetkzumachen . Das Ruhrkohlensyndikat wird infolgedessen
diejenigen Lieferungen nach den umstrittenen Gebieten, die
nicht auf langfristige Verträge erfolgen, e instellen . Die
entsprechende Einschränkung der Produktion kann zunächst
nur durch Feierschichten erzielt werden . Man rechnet vor
der Hand mit voraussichtlich 2 Feierschichten im Monat.
Da es aber unwirtschaftlich ist , auf die Dauer mit Feier¬
schickten zu arbeiten , wird zweifellos bald an die Stelle
der Feierschichten eine Belegschaftsverminderung
treten . Man rechnet damit, daß die Arbeiterschaft
in absehbarer Zeit um 50 bis 80000 Mann
vermindert werden muß .

Gewaltige Kundgebungen der Berliner Elternschaft
Berlin , 24 . April. Im Dom , im Zirkus Busch, und im

Lustgarten fanden gestern Kundgebungen der evangelischen
Elternschaft statt, an denen , etwa 25 000. Personen teilnah -
men . In den Versammlungen wurde scharfer Widerspruch

- erhoben gegen die Willkür , mit der namentlich in Preußen
und in Berlin das verfassungsmäßige Reckt, der Elternschaft
fortdauernd verletzt wurde . In den Vorjrätzen wurdeDnitg§5



teilk, daß z . B . in der Sonnenburger Schule kn Berlin 897
Kinder wegen dreier anderer Kinder, die keinen Reli¬
gionsunterricht wünschen , sich haben gefallen lassen müssen,
daß die Schule in weltliche verwandelt wurde. Auf die Be¬
schwerden der Elternschaft habe Kultusminister Becker nur
Ausflüchte gebraucht . Die pre,-knicke Regierung werde aber
noch nachhaltiger auf Gesetz und Verfassung hingewiesen
werden durch spätere Kundgebungen, an denen sich auch

' die
katholische Elternschaft beteiligen werde. In den Ver¬
sammlungen Mrde eine Entschließung angenommen: «Die
evangelische Elternschaft Berlins gibt ihrer tiefen Erregung
Ausdruck darüber , daß hei der Einrichtung von — an sich
schon dem geltenden Recht widersprechenden — sogenann¬
ten Sammelschulen für Kinder, die nicht am Religionsunter¬
richt keilnehmen , die vom Ministerium herausgegebenen
Richtlinien in den wichtigsten Punkten nicht beachtet worden
sind , und daß das Ministerium einer klaren Stellungnahme
zu den strittigen Fragen ausgewichen ist . Die evangelische
Bevölkerung ist dadurch in ihrem Rechtsempfinden aufs
schwerste verletzt . Sie hat das bittere Gefühl, gegenüber
den Freunden der weltlichen Schule , in ihren Rechten aufs
schwerste benachteiligt zu werden. Sie gibt der Befürchtung
Ausdruck, daß der eingeschlagene Weg zu grenzenloser
Willkür, zu immer wiederkehrenden und sich verschärfenden
Schulkämpfen, und zur völligen Zerstörung des Schulfrie¬
dens führt. Die verantwortlichen Stellen werden gewarnt
auf diesem verhängnisvollen Weg weiter zu gehen , und
rufen auf, der Entchristlichung unseres Volks einen unüber¬
windlichen Damm entgegenzustellen .

Das mecklenburgische Volksbegehren
Schwerin, 24 . April . In 836 Bezirken von insgesamt

1650 Bezirken wurden insgesamt 35 652 Unterschriften für
das vom Landbund beantragte Volksbegehren gegen das
Linksministerium abgegeben . Es stehen noch 814 Bezirke
aus , darunter 18 Städte. In den Landbezirken war die
Beteiligung an der Unterschrifteneinzeichnung sehr rege, in
den Städten dagegen nur sehr gering. Nach dem bisherigen
Ergebnis ist anzunehmen, daß die nötige Stimmenzahl er¬
reicht wird, um dem Volksbegehren stattzugeben. — Es
handelt sich um die Tatsache , daß die mecklenburgische
Regierung die Reichsnotzuschüsse für die Landwirtschaft
teils zu spät verteilt, teils für andere Zwecke verwendet hat .

Wiiritemdekg
Stuttgart, 24 . April .

Steuerfragen im Finanzausschuß . Bei der Beratung der
von der Regierung vorgeschlagenen Aenderung der Grund - ,
Gebäude - und Gewerbesteuer führte Finanzminister Dr.
Dehlinger aus, grundsätzliche Aenderunger? seien
ausgeschlossen: man müsse in dieser Frage sehr vorsichtig
sein . Die Besteuerung nach der Arbeiterzahl oder nach der
Lohnsumme, worüber sich auch die Handelskammern nicht
einig seien, könne nicht in Frage kommen ; so bleibe als
weiterer Veranlagungsmaßstab nur der den Finanzämtern
ohnehin bekannte Umsatz . Die von der Handelskammer
Reutlingen geforderte Ermäßigung des Gewerbesteuer¬
kapitals zugunsten des Handwerks würde keinen gerechten
Lastenausgleich bringen und für die Gemeinden katastrophal
wirken, nachdem das Handwerk an Gesamtsteuern 11,5 v . H.
des tatsächlich erzielten Einkommens abzugeben habe, wäh¬
rend die Landwirtschaft mit 20 v . H . belastet sei . Daß die
vorgeschlagene Aenderung dem Reichsgesetz zuwiderlaufe ,
sei eine ganz irrige Meinung .

Redner der demokratischen Partei befürworteten die Ver¬
tagung der Steuerfrage für den neuen Landtag und stellen
einen Antrag auf Ermäßigung der Gewerbesteuer für die
Handwerksbetriebe . Ein Redner der Bürgerpartei stellte
fest , daß die beantragte Ermäßigung der Gewerbesteuer für
kleine und mittlere Betriebe einen Steuerausfall für
den Staat von 2 Mill . , für die Gemeinden von 8 Mill .
bringen würde, so daß zur Balancierung der beiderseitigen
Haushaltpläne eine entsprechende Mehrbelastung der Groß¬
betriebe unbedingt notwendig wäre . Durch die Regierungs¬
vorlage werde der erste Anfang zur Erreichung der steuer¬
lichen Gerechtigkeit gemacht . Ein Zentrumsredner sprach
sich ebenfalls für die Regierungsvorlage aus, die die
gröbsten Härten beseitigen werde. Die beantragte Herab¬
setzung der Gewerbesteuer müßte zu einer Erhöhung
der Gebäude - und G e b ä u d e e n t s ch u l dungs¬
steuer führen , so daß jene Handwerker , die zugleich Haus¬
besitzer sind , noch mehr Steuern zahlen müßten , wäh¬
rend die in Miete befindlichen steuerlich bevorzugt wären ,
Die Jahre 1925 und 1926 seien für die Industrie Krissn-
jahre und zugleich Jahre der Rationalisierung gewesen , und
demzufolge könne sich die Besteuerung nach dem dreijährigen
Durchschnittsvertrag noch nicht richtig auswirken Auf dieser
Bestimmung beruhe aber gerade der Fortschritt des
Gewerbesteuergesetzes und man müsse daher weitere Er¬
fahrungen abwarten . Ein Redner der Deutschen Volkspartei
schloß sich dem Antrag auf Vertagung an . Die Abstim¬
mung wird auf die morgige Sitzung zurückgestellt .

Man erledigte dann vollends den Haushalt und ge¬
nehmigte 3 Millionen zum Bahnhofumbau in Friedrichs¬
hafen, 320 000 »H zur Fertigstellung der Nebenbahn Lein¬
felden —Waldenbuch, 500 000 »1t Zuweisung an den Hagel¬
versicherungsfonds. Um der württ. Landwirtschaft die Teil¬
nahme an der Umschuldungshilfedes Reichs zu ermöglichen,
muß das Land die Haftung für etwa zwei Drittel der
auf 200 Millionen geschätzten Kosten übernehmen . Ein dies¬
bezüglicher Antrag wird angenommen .

Vom Württ. Kriegerbund. Am Sonntag fand hier ein
außerordentlicher Bundestag des Württ. Kriegerbundes

Major a . D . Bürger erstatteten
N °

Zsbencht Ee am 1 . Januar 1928 in1648 Vereinen 157 377 Mitglieder . Die Mitgliederzunahmeim vergangenen Jahr beträgt 6800 . Nach dem von Ver-waltungsdirektor Fortunat erstatteten Rechenschasch-ber -cht wurden auf dem Gebiete der sozialen Fürs°ra? vomBund 133 554 RM. ausgewendet , während die Jahres,
beitrüge der Vereine an den Bund nur 130 709 RM aus -
machen . Sehr segensreich wirkten auch die Erholungsheimein Herrenalb und Bad Niedernau . Der Kriegerbund istmit 23 000 Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
die stärkste Krieasopferorganisation in Württemberg . Die
Interessen der Kriegsbeschädigten wurden in zahlreichen
Fällen erfolgreich vertreten . Nach dem Bericht des
Generals Freiherr von Matter wird der Kleinkaliber-
sport in über 500 Vereinen mit rund 13 000 Schützen ge¬
pflegt. Ein besonders wichtiger Beschluß ermöglicht künftig
die Aufnahme Ungedienter als ordentliche Mitglieder der
Bundes unter gewissen Voraussetzungen. Der nächste ordent¬
liche Bundestag findet im Jahr 1930 in Wildbad statt.

Todesfall . Der langjährige frühere Vorsitzende des
Württ . Begrntenbunds . Postrgt Lsksr Rottacker . ist nsch

längerem Leiden gestorben . Der Verstorbene war in den
Jahren 1908 bis 1913, bevor er an die Oberpostdirektion
Stuttgart berufen wurde, als Aufsichtsbeamker beim Post -
rmk Ravensburg tätig.

Messerstecher . Der 33 jährige geschiedene Metzger
Christian Binder , aus Holzgerlingen gebürtig, hat am
9 . Februar dieses Jahres nach einer nächtlichen Zecherei in
einem Stuttgarter Wirtshaus Streit bekommen und seinen
Gegner auf der Straße erstochen . Einige Tage vorher
hatte er einen Hilfsarbeiter durch Messerstiche erheblich ver¬
letzt . Das Schwurgericht verurteilte Binder wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tod zu 4 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Stuttgart , 24 . April . Zum Jugendwohlfahrts¬
gesetz . Das Innenministerium und das Justizministerium
haben eine Verordnung zum Vollzug des Landesjugend¬
wohlfahrtsgesetzes erlassen , die im neuesten Regierungsblatt
für Württemberg enthalten ist .

Latein - und Realschulen. Mit Rücksicht darauf, daß es
vielen Eltern wegen der Kosten immer schwerer wird , ihre
Kinder nach auswärts in die Schule zu geben, hat der Abg .
Dr . Beißwänger in der Sitzung des Landtags vom
5 . Februar im Verein mit dem Äbg. Küchle , Dingler
usw . den Antrag gestellt , den privaten Klassen der nicht aus¬
gebauten höheren Schulen auf dem Land den üblichen staat¬
lichen Zuschuß zu gewähren , soweit sie lebensfähig sind . Der
Antrag wurde angenommen , und es wird nun eine Reih«
von solchen 6 . Klassen vom Staat übernommen werden . Es
bestehen aber darüber hinaus eine weitere Anzahl kleinerer
solcher Schulen in bedürftigen Landgemeinden , die finanziell
schwer zu kämpfen haben. So hat derselbe Abgeordnete zu¬
sammen mit dem Abg. Bock und Dingler im Finanz¬
ausschuß den weiteren Antrag gestellt , eine Ueberschreitung
bei Kap . 56 5 b zugunsten solcher kleinerer Latein - und Real¬
schulen in bedürftigen Landstädten bis zu 15 000 »1t im
Bedarfsfalls nicht zu beanstanden : auch dieser Antrag wurde
(bis jetzt im Finanzausschuß ) angenommen .

krankheikssiakistik. In der 15 . Jahreswoche vom 8 . bis
14 . April wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 18 ( tödlich —) , Lungen - und
Kehlkopftuberkulose 8 (31 ) , Scharlach 49 (— ) , Typhus 1 (— ) .

Arbeitsniederlegung . Bei der Firma Karl Ehnes,
Herd- und Ofenfabrik Stuttgart , hat die Belegschaft am
Montag , den 23 . April die Arbeit niedergelegt, nachdem sich
die Firma geweigert hat , die durch den Schiedsspruch in
der Metallindustrie ab 1 . April eingetretene Lohnerhöhung
zu bezahlen.

Unterschlagung. Der 31 Jahre alte verheiratete Bank¬
beamte Alfred Lutz von Stuttgart war beim Finanzamt
Stuttgart als Vertragsangestellter tätig und hat dabei in
18 Monaten 21 871 Mark unterschlagen , was er durch fal¬
sche Buchungen zu verdecken suchte . Das Schöffengericht
sprach eine Strafe von einem Jahr Gefängnis aus .

Vom Tage . An der Kreuzung der Kanzlei - und Schelling-
straße stießen heute vormittag zwei Kraftwagen mit voller
Wucht zusammen . Verletzt wurde niemand, aber die Magen
waren stark beschädigt .

Aus dem Lande
Eßlingen , 24 . April . Die höhere Maschinen¬

bausch ule wird im Sommerhalbjahr 1928 von 427
Schülern besucht. Davon sind 408 Württemberger , 15 An¬
gehörige anderer deutscher Länder und 4 Ausländer .

Winnenden , 24. April . Protest Versammlung .
Im überfüllten Lammsaal nahmen hiesige Krankenkassen¬
mitglieder zu der Zulassungsfrage des Nach -
folgers von dem Kassenarzt Dr . Schmid hier
Stellung . Bel der lebhaften Aussprache wurde von Red¬
nern aus allen Kreisen und Schichten der Bevölkerung die
sofortige Zulassung des Arztes zur Krankenkasse
im Interesse der Allgemeinheit dringend gefordert. Eine
entsprechende , an die Krankenkasse Winnenden gerichtete
Entschließung wurd einstimmig unter stärkstem Beifall an¬
genommen.

ep .- Maulbronn, 24 . April . Der Verein der
Württ . Bezirksfürsorgerinnen hielt am 21.
und 22 . April hier seine aus dem ganzen Land besuchte
8 . Jahresversammlung unter Leitung der Vorsitzenden ,
Schwester Berta Müller - Besigheim ab . Die Geschäfts¬
führerin , Schwester Helene Willich , erstattete den Jahres¬
bericht . Frl . Dr . med , Heddäus aus Stuttgart hielt
einen Vortrag über die praktischen Auswirkungen der
Psychoanalyse und der ihr verwandten Methoden. Am
Sonntag vormittag sprach die Geschäftsführerin der Stutt¬
garter Jugendgerichtshilfe, Frau Hachtmann , über das
Thema : „ Unsere gesetzlichen Hilfen beim Versagen des
Elternhauses " .

Oekisheim , OA . Maulbronn , 24 . April . Notlan¬
dung . Samstag vormittag mußte hier ein Böblinger
Flugschüler infolge eines kleinen Motorschadens eine Not¬
landung vornehmen. Nach halbstündigem Aufenthalt könnt,
er wieder weiterfliegen.

Jagstheim OA , Crailsheim , 24 , April . EinKindver -
brüht . Am Samstag abend fiel das ' 2 !4jährige Kind des
Landwirts Kampmann in einem unbewachten Augenblick
in ein mit heißer Wurstbrühe gefülltes Gefäß . Das Kind
erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß es nach kurzer
Zeit starb.

Dagersheim OA . Böblingen , 24 . April . Ein Kind
über fahren . Der 6jährige Sohn Erwin des Zimmer¬
manns Fr . Eipper wurde von einem Motorradfahrer, der
um die Kurve fuhr und anscheinend die Herrschaft über das
Rad verlor , überfahren . Er wurde in schwerverletztem Zu¬
stand in das Böblinger Krankenhaus gebracht und ist dort
gestorben. Der Motorradfahrer namens Wagner aus
Darmsheim hat sich in Böblingen bei dem Stationskom¬
mando gestellt .

ssttnatt OA . Herrenberg , 23 . April , Jugendlich
Lebensretter . Der 3 Jahre alten Lina Böckele ibeim Spielen der Ball in den Dorfteich . Kurzerhand spradas Kind seinem Ball ins Wasser nach ; es sank rasch uni
erschien aber immer wieder an der Wasseroberfläche . Ü
^ ^ kommende 16 Jahre alte Friedrich Maier hcdas dem Ertrinken nahe Kind ans sichere User .

Nagold» 23 . April . Tödlich verunglückt 8Samstag mlltag ist die 69 Jahre alte Frau Bäckermeis
hinabgestürzt. Mit gebroche,Wirbelsäule wurde sie tot aufgefunden.

Neuenbürg . 23 April . Auto uns all . Sonnabend kayi ein Personenkrastwagen an .der gefährliä

Kurve bei der Eisenbahnbrücke ins Nutjchen , sooatz me
rechtsseitigen Räder am Gehweg streiften , worauf der
Wagen umschlug . Ein Herr aus Waldrennach erlitt eine
Brustkorbverletzung und mußte ins Bezirkskrankenhaus
verbracht werden . Die übrigen drei Insassen kamen zum
Teil mit Schürfungen und dem Schrecken davon.

Erlach bei Balingen , 24 . April . 5ns Auto hinein¬
gefahren . Als am letzten Sonntag mittag ein hiesigst
20 3 . a . Radfahrer eine Radtour machte , verlor er an einer
abschüssigen Stelle die Herrschaft über sein Rad und fuhr
direkt in ein Auto . Schwerverletzt und bewußtlos wurde er
in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht: sein Zu¬
stand ist bedenklich .

Ulm , 24 . April . M ü n st e r b e l e u ch t u n g . Die Stadt
hat sich entschlossen, um die Schönheiten des Hauptteils
des Münsters auch bei Nacht dem Publikum und den Frem¬
den vor Augen zu führen , die Vorderseite des Münsters
täglich nach Eintritt der Dunkelheit zu beleuchten . Dabei
wird zugleich der Zweck erreicht , daß der Münsterplatz aus
dem Dunkel heraustritt.

Das Große Schöffengericht verurteilte den 39 I a. Holz¬
bildhauer Adolf Eisele von Mundeldingen OA . Ehingen
wegen zweier schwerer Diebstähle im Rückfall , Unkunden¬
fälschung , Betrugs und Widerstands gegen die Staatsgewalt
einlchl . einer früheren Zuchthausstrafe von 5 Jahren zu einer
Gesamtstrafe von 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust , den 27jährigen Hoteldiener Ernst Leute
von Konstanz wegen eines gemeinschaftlich mit Eisele ver¬
übten schweren Diebstahls im Rückfall einschl. einer früheren
Zuchthausstrafe von 4 Jahren zu 4 Jahren 8 Monaten
Zuchthaus und ebenfalls 5jährigem Ehrverlust .

Von der Bussengegend . 24 . April . Dachs st erben .
Vor einiger Zeit wurde, wie die Riedlinger Zeitung be¬
richtet , von jungen Leuten auf freiem Feld einige hundert
Meter vom Wald ein ausgewachsener, schöner Dachs be¬
obachtet , wie er hin - und hertrollte und sich dann in eine
Furche legte . Neugierig , ein solches Tier in nächster Nähe
sehen zu wollen , gingen sie auf den Waldessohn zu , und da
er sich bei ihrer Annäherung nicht rührte und auch sonst
keine böse Seite zeigte , hoben sie ihn aus und trugen ihn
nach Hause . Dort übergab man ihm dem zustehenden Jagd¬
berechtigten . Dieser überließ ihm ein passendes Lokal mit
passendem vielseitigen Küchenzettel und frischem Trank
und streichelte ihn am Kopf und am Rücken, was der Brave
alles geschehen ließ , ohne einen Knurrer zu tun . Aber
vergebens, von Fressen keine Spur , nur immer trinken
wollte der arme Kranke, denn die schwere Krankheit, die in
ihm steckte, machte ihn gefühllos und da war das Beste ,
daß ihn eine wohlgezielte Kugel rasch von seinem Leiden
erlöste . Beim Oeffnen stellte sich heraus , daß die Lunge
entzündet war . Einige Tage später fanden Holzhauer in
der Nähe von jenem Platz wieder einen Dachs am Bächle
am Waldessaum , schon angefault , und kurz nachher einen
Iltis und einen Marder, ebenfalls schon etwas verwest.
Auch fand man noch einen dritten Dachs etwa 500 Meter
von jener Stelle entfernt , ebenfalls auf freiem Feld . Es
wäre nun festzustellen , ob die Tiere an einer Seuche oder
durch den Fraß von Mäuse-Gift oder von vergifteten
Mäusen eingegangen sind . Es scheint, daß ein ähnliches
Sterben auch in anderen Gegenden vorgekommen ist, da an
einige Staatssorstämter die Weisung ergangen sein soll ,
den Meister Grimmbart etwas zu schonen, bezw . ihn nicht
ganz auszurotten . Ein Ausrotten unseres Höhlenbewoh¬
ners , des Totengräbers in der Sage , wäre selbstverständ¬
lich im Interesse der heimischen Fauna sehr zu bedauern .

Bierstetten, OA . Saulgau, 24 . April . Brand durch
Zündeln . Am Sonntag brach in der freistehenden zwei¬
stöckigen Scheune des Zimmermanns Raichle Feuer aus ,
das so rasch um sich griff , daß in kurzer Zeit das ganze
Gebäude bis auf die Grundmauern niederbrannte . Das
lebende Inventar wurde gerettet, während größere Mengen
Futter, verschiedene Geschirre und landwirtschaftliche
Maschinen mitverbrannt sind. Der Brand ist durch ein
zündelndes Kind in einem offenen , angebauten Schuppen
entstanden.

Mektenberg OA . Biberach, 24 . April . Der 7 . Knabe .
Dem Schuhmachermeister Josef W i est wurde der 7. Knabe
geboren. Aus diesem Anlaß wurde dem Vater von Bischof
Dr . Sprollein herzliches Glückwunschschreiben nebst 25
und einem schönen Buch übersandt . Der Reichspräsi¬
dent hatte gleichfalls herzliche Glückwünsche und 20 »1t den
Eltern übermittelt und die Ehrenpatenschaft übernommen.

Wolfegg OA . Waldsee , 24 . April . Amtsjubtläum .
Am 1 . Mai jährt sich zum fünfzigsten Male , daß Domäne¬
direktor Franz Rummel in die Dienste der Fürst ! . Stan¬
desherrschaft Waldburg - Wolfegg- Waldsee getreten ist. Aus
diesem Anlaß hatte Fürst Maximilian die Fürstl . Beamten
am Sonntag zur Tafel geladen. In ehrender Weise gedachte
der Fürst der überaus treuen Dienste und mustergültigen
Pflichterfüllung des Jubilars , der seine Dienste während
eines halben Jahrhunderts drei Generationen des Fürstl.
Hauses widmen konnte .

Friedrichshafen . 24 . April . Schiffahrtstagung .
Am 17. und 18. Juni wird hier eine große, von den süd¬
westdeutschen Verbänden für den Neckar , die obere Donau
und den Oberrhein veranstaltete Schiffahrtstagung statt¬
finden . Auch die schweizerischen Schiffahrtsverbände von
Basel und St . Gallen werden sich daran beteiligen. Mit
der Tagung ist auch ein Besuch des Instituts für Seen¬
forschung in Langenargen und der Zeppelinwerke in
Friedrichshafen verbunden.

Vom bayerischen Allgäu, 24 . April . AllgäuerMilch -
kühe für Rußland . In verschiedenen Orten des All¬
gäus haben in der letzten Zeit Russen Milchkühe für Ruß¬
land angekauft, und zwar zu guten Preisen . Ob diese für
den russischen Staat oder für eine russische Interessen¬
gemeinschaft gekauft worden sind , konnte nicht in Er¬
fahrung gebracht werden. Diese Käufe sind ein Beweis
für die hohe Bewertung Allgäuer Milchkühe im Ausland .

Sindelfingen , 24 . April . Gasfernversorgung .
Der Gemeinderat stimmte dem Vertragsentwurf mit dem
städt. Gaswerk Stuttgart und der Stadtgemeinde Smdel-
fingen zu , nach dem sich die Stadtgemeinde Stuttgart ver¬
pflichtet , das notwendige Gas nach Sindelfingen und Böb¬
lingen zu liefern und die Leitung hierher auf ihre Kosten
zu bauen . Der an Stuttgart zu bezahlende Gaspreis stellt
sich auf 9—10 Pfg. je nach Verbrauch. — Vom 9 .- 22 . Juli
wird aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der hiesigen tech¬
nischen Schulen eine Jubiläums- Ausstellung in der Fest- und
Turnhalle stattfinden .

Tübingen , 24 . April . Neues Elektrizitäts¬
werk . Eine große Bürgerversammlung im Museum be¬
faßte sich mit der Frage der Errichtung eines neuen,
Elektrizitätswerkes oberhalb der Stadt zum Ausbau der



Neckarwasserkraft. Die Kosten betragen 1,8 Millionen und
werden teils von der Stadtgemeinde , teils von der elektri¬
schen Kraftübertragung Her

'
renberg getragen . Der Stadt

stehen aus der Amerika-Anleihe 1,5 Millionen RM . zur
Verfügung . Das Werk soll seine Schulden mit 7,5 v . H.
verzinsen und in 30 Jahren tilgen mit Hilfe einer Ein¬
nahme von jährlich etwa 175 000 ^ ( . Mit dem Kraftwerk
sind auch noch andere große Aufgaben verbunden, nämlich
der Ausbau der Straße nach Hirschau , die Korrektion des
Neckars oberhalb Tübingens und die Anlage eines Frei¬
schwimmbads zum Ausbau der Sportanlagen . Die Ver¬
sammlung billigte die Pläne .

Zwischen Kilchberg und Tübingen stürzte der Zigarren¬
fabrikant Wilhelm Trauth von Tübingen aus dem Perso¬
nenzug. Er war sofort tot.

Ochsenhausen OA . Biberach, 24 . April . Jungvieh -
Prämiierung . Bei richtigem Aprilwetter fand gestern
auf dem Kapfgelände eine Jungviehprämiierung der Braun¬
viehzuchtgenossenschaft Biberach statt, die außerordentlich gut
beschickt war . 189 zu prämiierende Stücke waren da , und
die Preisrichter hatten reichliche Arbeit . Das zugeführte
Material war sehr gut . Auch konnten mehrere Verkäufe
abgeschlossen werden. 24 erste Preise , 33 zweite, 59 dritte
und 7 Ehrenpreise im Gesamtbetrag von 1600 wurden
verteilt. Kleine und kleinste Züchter erhielten für gute Ware
Preise . _

Lokales.
Wil -dbad , 25 . April 1928 .

Holland -Vortragsreife — Werbung für Bad Wild¬
bad . Bei der Schriftleitung geht die Nachricht ein , daß
die beiden Vortrags - und Werbereisenden , die Herren
Karl Blumenthal und Hr . Weidner , aus Holland
zurückgekehrt sind . Die zahlreichen Eindrücke und Erfah¬
rungen , die in Holland gesammelt worden sind , dürften
zu guten Hoffnungen Anlaß geben . In weiteren Bei¬
trägen für das Wildbader Tagblatt sind wir in der Lage ,
noch manches berichten zu können.

Der Kriegerbundestag in Wildbad verschoben . Bei
der am 21 . April stattgehabten Frühjahrssitzung des Ge¬
samtpräsidiums des Württ . Kriegerbundes wurde u . a .
beschlossen, den auf das Jahr 1929 bestimmt gewesenen
ordentlichen Bundesrat in Wildbad auf das Jahr 1930
zu verlegen .

Gymnastik-Kurse. Im Mai und Juni finden in
diesem Jahre hier wieder die Gymnastik -Kurse von Frl .
Helene Scharff aus Pforzheim statt . Der Unterricht
wird Mittwochs in der Turnhalle abgehalten . Anmel¬
dungen nimmt die Buchhandlung Loebich entgegen und
gibt auch Auskunft über genaue Zeit und Preis des . Kur¬
sus . Frl . Scharff ist ausgebildet in der bekannten Gym -
nastik-Schule von Frau Dora Menzler in Leipzig und ist
in Wildbad ja bereits bekannt durch die Kurse, die sie im
Jahre 1925 und 1926 hier gab . Es empfiehlt sich eine
baldige Anmeldung .

*
Vorläufig keine Errichtung einer Postsparkasse . Bekannt¬

lich hatte der Reichsverband des deutschen Handwerks in
einer besonderen Eingabe an das Reichspostministerium Ein¬
spruch gegen die beabsichtigte Errichtung einer Postsparkasse
erhoben. Der Reichspostminister betont nunmehr in einem
Schreiben an den Reichsverband, daß die Frage , ob nach
dem Vorbikd der meisten ausländischen Staaten auch in
Deutschland eine Postsparkasse zu errichten ist, sorgfältiger
Prüfung bedürfe. Der Minister weist darauf hin, daß die
Verhältnisse in Deutschland wesentlich anders als in den
Staaten liegen, die bereits eine Postsparkasse eingeführt
haben. Wie vom Reichsverband des deutschen Handwerks,
so werden auch von anderen Seiten mancherlei Gründe
geltend gemacht , die gegen eine Postsparkasse in Deutschland
sprechen . Die Frage wird unter den gegebenen Umständen
in naher Zeit und ohne vorherige eingehendste Erörterung
mit allen in Betracht kommenden Stellen nicht entschieden
werden.

Aus der Nachbarschaft .
Höfen a/Enz , 24 . April. Am letzten Samstag beging

hier der Säger Christoph Roller im 75 . Lebensjahre mit
seiner um drei Jahre jüngeren Ehefrau die Feier der gol¬
denen Hochzeit . Vom Reichspräsidenten war aus diesem
Anlaß ein Glückwunschschreiben eingelaufen ; desgleichen
ließ der Staatspräsident ein Schreiben samt einem Ge¬
schenk überreichen. Auch von der Firma Krauth k Co.
in Rotenbach , bei welcher Roller seit 60 Jahren ununter¬
brochen tätig ist, wurde das Jubelpaar durch ein Geschenk
geehrt . Der hiesige Gesangverein „Sängerbund " wirkte
bei der kirchlichen Feier mit und der Musikverein erfreute
das rüstige Paar mit einem Ständchen .

Tagung des Schwäbischen Sängerbunds
hast . 24 . April . Letzten Sonntag hielt hier der

Schwäbische Sängerbund im Festsaal des
Neubaus seine Mitgliederversammlung ab , zu der etwa300 Vereine rund 600 Tagungsteilnehmer entsandt hatten .Am Samstag ging ein Begrüßungsabend des MusikvereinsHall voraus . In der Mitgliederversammlung erstattete
Bundespräsident Iäkle den Bericht über das Geschäfts -
jahr 1927 . Der Mitgliederstand beträgt jetzt in 25 Gauenmit 1086 Vereinen 49132 Sänger und 89147 beitragende
Mitglieder , somit insgesamt 138 279 Mitglieder . 6 Ver¬
eine konnten im vergangenen Jahr ihr lOOjähriges Bestehenfeiern. In den inneren Ausschuß wurden zu seiner Er¬
weiterung neu gewählt Prokurist Karl M o tz - Stuttgartund Fabrikdirektor Dr . Willi H o h n e r - Trossingen. Auch
Bundeschormeister Nagel - Eßlingen gehört dem engeren
Ausschuß künftig an . Als Ort der Mitgliederversammlung
>m Jahr 1929 wurde Böblingen gewühlt. ProkuristKarl Motz berichtete über die Vorbereitungen zum Besuchde? Deutschen Sänaerfestes in Wien . Es sind 9 Sonder¬
züge vorgesehen . Rund 8000 württembergische Sängerwerden nach Wien fahren . Für das Fest selbst sind 112 000
deutsche Sänger angemeldet.

kleine Nachrichten aus aller Weil
Ferdinand Hummel st. Der Komponist Professor Ferdi -

Hummel ist heute in seiner Schöneberger Wohnung ,7S 3ahre alt. gestorben .

Parkeiauskrstk. Der bisherige deutschnationale Landtags¬
abgeordnete Hackenbera , Volksschulrektor in Berlin , der
Katholik ist, ist nach der „Germania " aus der Deutjchnatio-
nalen Volkspartei ausgetreten .

Großadmiral v . Tirpitz ist zum Ehrenvorsitzenden der
Deutschnationalen Volkspartei ernannt worden.

Blumenaussiellung in Gent . In Gent (Belgien) wurde
die Blumenausstellung „ Floralis "

, die alle fünf Jahre ab¬
gehalten wird , eröffnet. Unter den Preisrichtern befinden
sich 17 deutsche Namen , aber nur ein einziger Deutscher hat
ausgestellt, Paul Berthold Grätz aus Köln, der einen Preis
des englischen Blatts „ Gardener Chregiele" für Hortensien
erhalten hat.

Londoner Narzissenschau . Auf der -großen Narzissenschau ,
die jetzt in London zu sehen ist , sind mehr als 1000 neue
Züchtungen ausgestellt : manche von ihnen messen im Durch¬
messer im Durchmesser 6 bis 7 Zoll ( 15— 17 Zentimeter ) ;
andere wieder sind nicht größer als Butterblumen . Seit¬
dem ist man in der Züchtung so weit fortgeschritten, daß
jährlich zwischen 2000 und 3000 neue Formen geschaffen
werden. Besonders schöne und seltene Arten werden über¬
aus hoch bezahlt.

Der „fliegende Scholle" . An jedem Wochentag geht seit
67 Jahren ein Schnellzug von London nach Edinburg , im¬
mer um dieselbe Zeit , vormittags 10 Uhr . Seit 30 Jahren
führt er den Namen „Fliegender Schotte" (Flying Scots -
man ) , seit dieser Zeit legt er nämlich die 628 Kilometer lange
Strecke in weniger als 8 Stunden zurück , ist also der schnellste
Zug Englands und vielleicht der Welt . Die Geschwindigkeit
wird aber vom 1. Mai 1928 an noch mehr gesteigert werden,
indem der „Fliegende Schotte" dann die ganze Strecke ohne
jed - n Zwischenhalt durchfahren wird . Für das Zugspaar
werden neue Maschinen und Tender , die 227 Hektoliter Was¬
ser fassen , verwendet . Vom ersten Wagen führt über den
Tender zur Maschine ein Laufgang , durch den der Reserve-
Führer und - Heizer zur Ablösung auf die Maschine ge¬
langen .

Morphiumschmuggel. Das Gericht in Budapest ver¬
urteilte den in Budapest wohnenden lettischen StaatsbürgerLöb Rissak zu 3 Monaten Gefängnis und 1000 Goldkronen
Geldstrafe. Die ungarische Postverwaltung hatte eine Sen¬
dung von 85 Kg . Morphium , die Rissak in Gemeinschaftmit einem gewissen Rona , der flüchtig ist , nach England
schmuggeln wollte. Die Postverwaltung hat über den Fallan den Opium - Ausschuß des Völkerbunds berichtet .

Die Klassenjustiz in Rußland . Das Moskauer Gouver¬
nementsgericht verurteilte den lettischen Eisenbahner Eglit,der versucht hatte , auf einer Grenzstation zehn gefälschte
Tscherwonjeznoten, die ihm der Befehlshaber der lettischen
Grenzwache übergeben hatte , zu wechseln, zum Tode. Mit
Rücksicht darauf , daß Eglit dem Arbeiterstand angehört ,wurde er zu zehn Jahren Freiheitsstrafe begnadigt.

Schienen mit Harkgummiplatten . Die Reichsbahndirek¬
tion richtet bei den Bahnanlagen des Bahnhofs Berlin -
Wannsee eine eingleisige Versuchsstrecke ein, bei der den
Schienen an den Berührungsstellen Hartgummiplatten
unterlegt werden , um das für die Reisenden lästige Stoßender Wagen beim Ueberfahren der Schienenenden zu be¬
seitigen oder zu vermindern .

Große Wechselfälschungen aufgedeckt . Einer der Inhaberder Mühlen und Schweinemästerei Kröger, Elmshorn , ist
nach einer Meldung der „Dossischen Zeitung " aus Ham¬
burg unter dem Verdacht unlauterer Mechselmanipulakionen
verhaftet worden. Der Zusammenbruch der Firma hak im
südlichen Holstein große Erregung hervorgerufen , weil sehrviele Bauern und Hofbesitzer von dem einen der Brüder
zur Hergabe von ungedeckten Krediten und Barsummen ver¬
anlaßt worden sind. Ein Hofbesitzer hak festgestellt, daß er
durch die Wechseloperationen um annähernd 14 MillionMark betrogen worden ist.

Das Erdbeben in Korinth. Das Erdbeben , bas sich vonBulgarien auch über einen großen Teil Griechenlands er¬
streckte, scheint auch hier schweren Schaden besonders in
Korinth und Umgebung angerichtet zu haben. Nach den
allerdings nicht ganz zuverlässigen Berichten sollen in
Korinth allein etwa 2500 Häuser unbewohnbar geworden
sein , auch die Bauwerke des Altertums sollen sehr not-
gelitten haben. Dagegen ist die Zahl der Getöteten und
Verletzten (20 bezw . 70) verhältnismäßig auffallend niedrig.
Da das Elektrizitätswerk und alle Bäckereien gestört sind ,
ist die Stadt ohne Beleuchtung und es droht eine Hungers¬not . Von Athen wurden 20 000 Kg . Brot abgesandt.

Am 23 . April wiederholten sich die Erdstöße in der
Gegend von Philippopel (Bulgarien ) . Was noch von
den Häusern stand, soll vollends eingestürzt sein. Weitere
acht Menschen verloren das Leben.

Auch in Oberitalien (Toskana , Foggia , Castel Nuovo)traten Erdstöße ein . Eine Anzahl Häuser wurde schwer
beschädigt .

Verschüttet. In einem Steinbruch bei Layoubran (bei
Toulon , Südfrankreich ) kamen 12 000 Kubikmeter Gesteins¬
massen ins Rutschen. Vier Arbeiter wurden verschüttet und
getötet.

Frecher Raubüberfall . In Detroit (Michigan) wurde am
Hellen Tag inmitten des Geschäftsviertels ein Edelstein¬
händler , der in einem Kraftwagen fuhr , von drei Männern
angehalten , die den Wagen bestiegen und ihn vollständig
ausplünderten . Dann stießen sie den Edelsteinhändler aus
dem Wagen und rasten davon. Der Schaden beläuft sich
auf 150 000 Dollar . Die von der Polizei eingeleitete Unter¬
suchung hat bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.

Streik in Indien . In der Provinz Bombay sind etwa
117 000 indische Spinnereiarbeiter in den Ausstand getreten.
Die Spinnereien sind fast vollständig stillgelegt.

Allerlei
ep. Die Zeitung im Schulunterricht. Eine bemerkens¬

werte Erweiterung der Schulfächer hat neuerdings Däne¬
mark unternommen , indem es das Zeitungslesen als obli¬
gatorisches Fach in den Schulunterricht einführte . Die obe¬
ren Klassen eines Kopenhagens! Gymnasiums lesen regel¬
mäßig mehrmals in der Woche gemeinsam verschiedene Zei¬
tungen . Nachrichten, Leitartikel und andere Aufsätze werden
in den Unterrichtsstunden durchgesprochen und sogar zu
Klassenarbeiten benützt . Auch in einer Frankfurter Volks¬
schule wurde der Versuch gemacht , die Zeitung als Hilfs¬
mittel im Rechenunterricht und in der Staatsbürgerkunde
zu benutzen .

Zu viel Studenten in Norwegen . Wegen Uebersüllung
der akademischen Berufe in Norwegen erörtert man dort
di« Frage der PegrelMng des Zugangs zur ReifepMung

an den höheren Schulen . Seil VRn JSHrhuMEWSkhM
ist die Zahl der Studenten etwa um 600 Prozent gestiegen ,besonders infolge des Zustroms von Studentinnen .

Die deutschen Zeitschriften im Jahr 1827. Nach dem
letzten Jahresbericht der deutschen Bücherei in Leipzig sindim Jahr 1927 insgesamt 686 neue Zeischriften erschienen
gegen 956 im Jahr 1926 , so daß also täglich etwa 2 neue
Zeitschriften gegründet wurden . Der Rückgang gegen 1926
ist zu begrüßen, da aus verschiedenen Gebieten des Zeit¬
schriftenwesens eure starke Ueberproduktion besteht . Die
Neugründungcn bezogen sich hauptsächlich auf die Gruppe
„Allgemeines" mit 127 , Staatswissenschaften mit 90 , Tech¬
nische Wissenichasten und Handwerk mit 80 und Handel,Verkehr und Jndurstie mit ebenfalls 80 . Die Gesamtzahl der
Zeitschriften nach stehen die staatswissenschaftlichen Zeit¬
schriften mit 3006 voran . Es solgt die „allgemeine Gruppe "
mit 2219 , die Theologie mit 1599 , Handel, Verkehr und In¬
dustrie mit 1480 Durchschnittlich lausen bei der Bücherei
täglich nicht weniger als 1000 Hefte ein .

Ein neuentdeckter Heilfaktor der Nordsee. Bekanntlich
beruht die Heilkraft der Nordsee in ihrem starken Aus¬
strömen von Salz . Radium und besonders Jod . Namentlich
zur Ebbezeit entströmen diese Bestandteile in großen Mengen
dem trockenlaufenden Watt . Die neuesten Untersuchungen
der Milch von Kühen , Schafen und Ziegen auf
den Nordseeinseln, den Halligen und dem Küstenland haben
nun — wie Sanitätsrat Dr . Gmelin (Wyk auf Föhr )
berichtet — kürzlich das überraschende Resultat gebracht, daß
die Milch dieser Tiere starke Mengen von Jod ent¬
hält . Die Milch der Halligkühe besitzt zurzeit 210 Millionstel,
die von Halligschafen sogar 445 Millionstel Gramm Jod
im Liter , verglichen mit der bayerischen Kuhmilch das Fünf¬
fache , der Schafmilch sogar das Eifsache an Jodgehalt . Für
Heilzwecke hat diese jüngste Feststellung einen hohen Wert .
Nicht nur für die Heilung vieler Kinderkrankheiten ist stark
jodhaltige Milch von Bedeutung , sondern auch für das Uebel
unserer Zei : die Verkalkung. Bad Tölz, das berühmte Jod¬
bad , verdankt den Jodgehall seiner Wasser seinen Felsen
mit versteinerten Meeressalzen . Es wird von wissenschaft¬
licher Seite noch daraus hingewiesen, daß neben der Butter
auch das Fleisch von Tieren mit stark jodhaltiger Milch sehr
jodhaltig ist . So ist auch erklärlich, daß die Insulaner und
Küstenbewohner unserer Nordsee die im Inland so ver¬
breitete Arteriosklerose (Verkalkung) kaum kennen .

Der älteste Abgeordnetenbewerber in Frankreich. Um die
600 Sitze des französischen Abgeordnetenhauses bewerben
sich ungefähr 4000 Politiker und solche , die es werden
wollen. Noch nie hat man so viele Bewerber gesehen . Der
Aelteste darunter ist Louis Andrieux , der sich in einem
Bezirk in den Niederalpen aufstellen ließ. Er ist 88 Jahre
alt und war nacheinander Staatsanwalt , Polizeipräsident
von Paris und Botschafter in Spanien . Vor 50 Jahren
wurde er zum erstenmal und seitdem öfters in diesem Be¬
zirk gewählt . Das vorige Mal fiel er durch , er erklärte aber
schon , wenn er diesmal wieder durchfallen sollte , werde er
bei den nächsten Wahlen in vier Jahren wieder auftreten .
Andrieux besitzt einen kleinen Kraftwagen , mit dem er von
Ort zu Ort fährt . Täglich redet er in zwei oder drei Ver¬
sammlungen.

Neue französische Kriegsschiffe . In Brest wurde der
Große Kreuzer „Colbert" in Gegenwart des Admiralstabs¬
chefs der französischen Marine vom Stapel gelassen . Seine
Turbinen entwickeln insgesamt 120 000 Pferdestärken . Die
Höchstgeschwindigkeit beträgt 34 Knoten . Der Kreuzer ist
bestückt mit sechs Torpedo - Ausstoßrohren , acht 203 - Milli -
meter- Geschützen, acht 75-Millimeter -Kanonen und acht 37-
Millimeter - Flugzeugabwehrgeschützen. In Corien ging der
Zerstörer Guegard vom Stapel .

Ein belgisches Lhristusdrama . Der Brüsseler Arzt
Deauville hat ein Drama „ Ecce Homo" geschrieben ,das bis jetzt in einem Kreis von Männern der Wissenschaft ,Literatur und Kunst vorgelesen wurde und starke Anerken¬
nung gefunden hat . Die Person Christi tritt in dem Stück
nicht auf, es ist kaum von ihm die Rede ; das Stück spielt
in den Tagen der Kreuzigung und schildert das Volks¬
leben jener Zeit im Hinblick auf das gewaltige Weltereig¬
nis . Die auftretenden Gestalten sind aber heutiger Art . Es
sind Römer , Palästinenser von vor zweitausend Jahren ,aber sie denken wie wir , sie sehen das Leben so , wie es
heute ist . Die Römer herrsche« im besetzten Gebiet und be¬
schauen sich die artfremde Bevölkerung , wie die Trauzosen
es im Rheinland tun . Das Auftreten Christi mit den Be¬
gleiterscheinungen bedeuten für sie kommunistische Umtriebe,
alltägliches Gezänk der minderwertigen unterworfenen
Rasse . Im Mittelpunkt der Handlung stehen der pazifistische
Schwärmer Gamaliel , der Sohn eines reichen Kriegs¬
gewinnlers , und seine Geliebte, die reuige Magdalena , letz¬
tere tritt aber selbst nicht auf . Durch das Drama soll eine
fesselnde Spannung gehen.

Erstaunliche Raketenversuche
Ingenieur Sander , der kürzlich den Raketenantrieb

an den Opel-Kraftwagen ausprobierte , will nun nach einer
Hamburger Meldung bei Unterlüß in der Lüneburger Heide
eine Schienenbahn bauen , von der aus ein besonderes
Fahrzeug mit solcher Wucht abgeschossen werden könne , daß
es eine Höhe von 15 000 Meter erreiche . Es solle auch ver¬
sucht werden , eine Rakete herzustellen, die von Europa
nach Amerika hinübergeschossen werden könne .

Die höchsten bis jetzt erreichten Höhen sind : 1 . amerik.
Kapitän C . Gray mit einem Freiballon 12 945 Meter ;
Grey erstickte bei dieser Höhenfahrt . Der Ballon stürzte ab,
nachdem er mit dem Toten nach den Meßwerkzeugen noch
bis 13 900 Meter gestiegen war ; 2 . am 13 . März 1926 er¬
reichte der amerik . Leutnant John Mac Ready mit dem
Flugzeug 12 066 Meter ; 3 . der französische Flieger Juan
Calliza stieg am 23 . August 1926 im Flugzeug bis auf
12 442 Meter . — Der höchste Berg der Erde , der Gauri -
sankar im Himalaya , ist 8840 Meter hoch . Die Atmosphäre
der Erde reicht bis zu 15 000 Meter , dann beginnt der
„ Weltraum " unseres Sonnensystems , auch Aether genannt ,
mit seiner ewigen Nacht und einer Kälte, die 60 Grad C.
betragen soll. Im Aether hört das Schwergewicht, d . h . die
Anziehungskraft der Erde auf. Die modernen Dädalusse
glauben , wenn es gelinge, einen Körper von der Erdober¬
fläche mit einer gewissen Geschwindigkeit über die Erd¬
atmosphäre hinauszubefördern , so würde der Körper fort¬
dauernd sich im Aether weiterbewegen, bis er schließlich in
die Atmosphäre eines anderen Planeten gerate und von
diesem angezogen werde. Auf diese Weise soll es nach
diesen Phantasien schließlich ermöglicht werden , dem Mond
einen Besuch abzustatten und mit den angeblichen Be¬
wohnern des Planeten Mars in Verbindung zu treten .



Auch so recht . Ein Gelehrter hatte die ersten Bände eines
seltenen Werkes ansgeliehen und vergeblich zurückgefordert .
Endlich schickte er dem Ausleiher auch noch die übrigen Bände
und schrieb dazu : „So hat wenigstens einer von uns das
Werk vollständig und zwar Sie . da Sie nicht wollen , daß
ich es sei , was mir freilich natürlicher vorgekommen n sre .

"

Luftpost im Sommer 1928. Alle Linien des am 23 . April be¬
ginnenden bedeutend verstärkten Sommerflugdienstes mit täglichem
oder werktäglichem Betrieb bienen auch zur Postbesöröerung . Die
Luftpost befördert : 3m 3nlayd einschließlich Saargebiet und nach
der Freien Stadt Danzig gewöhnliche und eingeschrieben « Brief -
sendungen jeder Art , Postanweisungen , Zeitungen (von Verlegern )
und gewöhnliche Pakete , die die Ausdehnung 5(080 : 100 Zentimeter
nicht überschreiten und auf den Bahnpofien als dringend befördert
werden , im Verkehr mit dem Auslande allgemein gewöhnlich« und
eingeschriebene Briefsendungen jeder Art Postanweisungen , Zei¬
tungen (von Verlegern ) nach Belgien ( nur Antwerpen , Brüssel ,
Ostende) , Dänemark , Estland , Finnland . Frankreich (nur Paris ),
GroAritannien (nur London ) , Lettland , den Niederlanden , Nor¬
wegen , Litauen einschließlich Memelgebiet , Oesterreich Schweden ,
der Schweiz und der Tschechoslowakei , Pakete , auch dringende , nach
Belgien , Dänemark , Estland , Finnland , Großbritannien , JtaAen ,
Lettland , den Niederlanden , Norwegen , Oesterreich , Rußland ,
Schweden , der Schweiz , der Tschochoslowakei , Ungarn und den
Balkanländern . Luftpostsendungen werden bei allen Postanstalten
angenommen und nrüfsen die Angabe „mit Luftpost ' tragen .
Klebzettel „mit Luftpost ' sind bei allen Postämtern unentgeltlich
zu haben . Gewöhnliche Briefsendungen können auch durch die
Brisssendungen aufgeliefert werden . Ein einfacher Luftpost ,
brief im 3nl<mdsverkehr einschließlich Saargebiet , nach Danzig ,
Oesterreich , Litauen einschließlich Memelgebiet kostet nur 16 Aeichs -
pfennig Zuschlag . Für Pakete sind die Zuschläge herabaeseht
worden , ebenso für Briefsendungen nach ewigen fremden Ländern .
Zur besteren Kennzeichnung der Luftpostsendungen empfiehlt sich
bie Verwendung von Luftpostmarken . Luftpostmarken >md
Luftpoftkarken sind bei allen Postämtern erhältlich . Besch (« mWe
Abtragung der Luftpostsendungen am Bestimmungsort erreicht man
durch das Verlangen der Eilzustellung unter VoraueKeWh -
lung der Eilzustellgebühr . Für gewöhnliche LufipostbrisGendungLM
von oder nach den NohrocMezirken Berlin und Mllnck --n ist Ne
Auflieferung als Rohr Postsendungen zweckmäßig . Nähere Nus -
kunfl über Fluapläne und Bestimmungen für Luftpostsendungen

Das Kennzeichen für deutsche Kraftfahrzeuge . Auf das Preis¬
ausschreiben des Neichsverbands der deutschen Automobilindustri «
für ein Kennzeichen für deutsche Kraftfahrzeuge gingen 9266
Sendungen mit rund 26 066 verschiedenen Vorschlägen ein . Den
ersten Preis (3006 -̂ l) erhielt der Berliner Graphiker Sasir ,
den zweiten (4066) Karl Bertsch und Otto Bunzel in Mann¬
heim . Weitere Preise sielen an 3 . Urban -München (36W , Pros .
Th . Riebicke - Kiek (2660) und Prof . Alfred Pocks -Hoffet
tlOVO) . Welches Zeichen zur Ausführung kommt , steht noch nicht
fest , da erst die Frage der Schrchfähigkert zu prüfen ist. Der a« s -
zutührende Entwurf erhält eine weitere Prämie von 3600 Mark .

Das Auto als Kteuerquelte . Welch ungeahnte Einnahmequelle
die moderne Technik mitunter dem qeldhungmgen Staat er¬
schließen kann , lehrt keine Tatsache besser als die fabelhaste Ent¬

wicklung des Auiowesens in Frankreich . Fm Fahr 18M KAM
die Autosteuer dem französischen Staat 06 000 Goldfranken »in .
2 Fahre später batte sich die Ziffer mit 381 006 Franken schon
mehr als vervierfacht : weitere vier Jahre später ( 1905) war fie
auf 170 060 Fr . gestiegen . 5 Jahre darauf ( 1910) auf 3 700 006 Fr .
Kurz vor Beginn des Kriegs konnte der Fiskus 10 Millionen
Fr . einkassieren Nach einer vorübergehenden Stockung während
der ersten Krieasjahre schnellte der Betrug der Steuer im Jahr
1917 auf 16,6 Millionen binnuf : nur 3 Jahre später (1920) war
er auf fast das Merfnche 63.5 Millionen Fr angewachsen . Von
da ab gibt es kein .stallen mehr , verzeichnen doch die folgenden
Jahre Rekordriffern wie 1921 : 162 Millionen ( allerdings Pa -
pierfranken . Wert 16 Pfg . d Fr . ) 1922 : 123 Millionen . 1924 :
207 Millionen und >927 mehr als 310 Millionen Franken
Wenn es in dieser Wtise weiter gehl , dürfte !m folgenden Jahr
zehnt die halbe Milliarde erreicht werden .

Me Geschwindigkeilewellreise der beiden japanischen Journalisten .
Matsui , einer der beiden japanischen Journalisten , die sich auf
einer Höchslgeschwindigkeitsreise um die Welt befinden , ist am
23 . April in Moskau eingelroffen und nachmittags 4 Uhr nach
Berlin weitergereist .

öande ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 24 April . 4,1775 G .. 4,1855 Br .
Dt . Reichsanleihe 1927 86 .75.
Abl .-Anleihe 1 51 .62.
Abl .-Anleihe 2 54 .75.
Abl .-Anleihe ohne Ausl . 17 .50.
Franz . Franken 124,02 zu 1 Pf . St . , 25.40 zu I Dollar .
Berliner Geldmarkt , 24. April . Tagesgeld 4,5—6,5 v . H . .

Monatsgeld 7,25- 8,25 v . H ., Privakdiskont 6,75 v . H . kurz und
lang , Warenwechsel 6 .875 v . H.

Vergleichsverfahren : Karl Elias , Spezialhaus für Damen¬
moden , Stuttgart , Königstr - 84.

Stuttgarter Börse , 24 . April . Die heutige Börse zeigte wenig
Veränderungen . Die Stimmung ist freundlich , doch ist das Ge¬
schäft mangels Aufträge sehr ruhig . Auch der Schluß konnte
keine Belebung bringen , doch waren die Kurse gehalten .

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreideprelse , 24 . April . Weizen märk . 27 .20—27 50,

Roggen 28 .50—28 .70 , Sommergerste 25 .40—29 , Hafer 26 . 10 bis
26 .70 , Mais 23 .90—24 .30 , Weizenkleie 18 , Roggenkleie 18 .25.

Magdeburger Zuckerbörse . 24. Avril . Innerhalb 10 Tagen —,
April 27 .30 , Mai 27 .45. Tendenz still.

Bremen , 24 . April . Daumw . Middl . Aniv . S 'and . loko 22 32.

Württ . Edelmekallpreife , 24. April . Feinfilber Grundpreis :
79.90 . dto . in Körnern : 78 .90 G „ 79 90 Br ., Feingold : 2800 G ..
2814 Br ., Export -Platin : 9.90 G ., 10.90 Br .

Märkte
S uttgarker Schlachlviehmarkt . 24. April . Dem Markt wo-

ren zugetrieben : 25 Ochsen, 36 Bullen . 3Ü0 Iun -gbullen , 258 Jung -

rinder . 173 Kübe . 926 Kälber . 2448 Schweine . Davon blieben un -

verkauft : 10 Ockfen , 8 Bullen . 36 3unMMn . 25 38MMN MS
320 Schweins . Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine
mäßig belebt , Kälber belebt .

Ochsen :
ausoemiiltet
vollkleischlg
fleisch !«

24 4.
55 - 59
47 - 51
42 - 45

19 4 .

Bullen !
ausge mästet
sollfleischig
fleischig

50- 51
4 «—49
43 - 45

49 - 59
46 - 48
42 - 44

Iungcknder :
ausge mästet
vollfleOchig
fleückva
gering gsnährle

58 - 61
5V - 56
43 - 48

53- 66
59 - 56
42 - 48

Kühe:
ausgemäslet
sollstei läng

49 - 46
29- 37 28 - 37

Kühe: 24 . 4. 19. 4.
fleischig 29 - 28 29 - 27
gering genähr !« 14 - 18 14 - 18

Kälber :
teinste Mast- und

beste Sangliälbei 82 - 65 81 - 84
mittl . Mast, und

guie Saaakälbei 79 —73 71 - 79
geringe Kälber 69 - 69 62 - 79

Schwein« :
über 399 P !d. 54 —55 53 —54
249—399 Pfd . 54 - 55 53 - 54
299 - 249 Pfd . 54 —54 52 - 53
189—299 Pfd . 52 - 53 50- 52
>29—189 Psd . 59 - 51 48 - 50
>nter 129 Pfd . 59 - 51 48 - 50
Sauen 49 - 46 40 - 45

Schweinepreise . Ravensburg : Ferkel 14—22 , Läufer 25—50.
— Saulgau : Ferkel 19—23 . Läufer bis 54 . — Sirchheim u . T .:
Milchschweine 18—25, Läufer 35—60 -K.

Frachtpreise . Ellwangen : Weizen 13 20— 13 .80 Roggen 14 26
bis 14 50 . Gerste 14 .50 , Hafer 12 .50— 13. — Nagold : Weizen 14
bis 15 .25, Gerste 13,70 , Haber 12 .80 — Ravensburg : Weizen
14 .50 , Roggen 13 .60—14, Gerste 13,25— 15 , Haber 12/46—12 .80,
Saatgerste 15 .50—16 . — Reutlingen : Weizen 14— 15 , Dinkel 11
bis 11 .56 , Rogaen 13 , Gerste 13—14 .26 . Haber 11,56- 13 .60 . Klee -

samen 87—100 . — Saulgau : 13 86 . Dinkel 16.70 , Gerste 15 , Hafer
11 .26—13 . — Ulm : Kernen 14 .70 , Weizen 13 .56- 14 .36 , Roggen
13,20— 13,50, Gerste 14— 14 .60, Haber 11 .80- 13, . Kartoffeln 3
bis 4 .50 ^11 der Ztr .

Das Wetter «

lieber dem Kontinent liegt ein Hochdruck , der sich vorerst noch

gegen eine Depression bei Island behauptet . Für Donnerstag und

Freitag ist zwar zeitweilig bedecktes , aber vorwiegend trockenes
Weiter zu erwarten .

Vorsicht beim Einkauf . Eine überreiche Fülle von
Angeboten stürmen aus die Hausfrauen ein . Sogar Ge¬
schenke werden beim Einkauf angeboten , obwohl niemand
heutzutage etwas verschenken kann , sondern den Verkaufs¬
preis der Ware dementsprechend gestalten muß . Eine kluge
Hausfrau wird sich nicht von geringwertigen Gratiszugaben ,
sondern nur von der Güte der Waren leiten lassen . Die
Feinkostmarqarine „Blauband frisch gekirnt " ist ein Edel¬
erzeugnis , zu dem nur die feinsten Speiseöle und Fette in
Verbindung mit bester Milch und Eigelb Verwendung
finden . Der billige Preis ist nur durch großen Umsatz
möglich und schließt Gratiszugaben aus . Verlangen Sie
also ausdrücklich „Blauband " und lassen Sie sich nichts
angeblich gleich Gutes aufreden . Es lohnt sich immer , das
Beste zu nehmen .

BeVarrrrtrnaMrrng
Hühner und anderes Geflügel richten auf den frisch

bestellten Gärten und Feldern beträchtlichen Schaden an
Nach Z 59 der ortspolizeilichen Vorschriften ist Hausge '

flügel bei Strasvsrrneidung so zu verwahren , daß es frem¬
den Feldern und Gärten keinen Schaden zufügen kann .

Das Herumlaufenlassen der Hühner und anderen Ge¬

flügels auf den Straßen ist ebenfalls verboten (8 17 der

ortspolizeilichen Vorschriften ).
Wildbad , den 24 . April 1928 .

Stadtschultheitzenamt .

Die Bewerber um eine

DlenUmonnsteUe
für die Badezeit 1928 haben sich unter Nachweis ihrer
Kautionsfähigkeit innerhalb 3 Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle zu melden .

Stadtschultheißenamt .

Kllvinvsvksut rlsovesltbsvükmtsn

ferner jede Art

MiiIiiEbtl , Meller- uml kerMolwInmIi
ArsSöü- M Mmleitcluilie M -Utiekel

in bester Verarbeitung zu billigsten Preisen

Selllllmeck kllr kleine mul ,
' Kimler

in festem , dauerhaftem Material und guten Paßformen

8v«rt- , lern- nnä äie verkolileü. lleeslelielie
in bewährten und beliebten Qualitäten

kLnmikiMk MüMkerüiMe vebeMndö

Ich offeriere meine eigenen Fabrikate
zu außergewöhnlich billigen Preisen :

> 3 . 6o66NW3Lil8
1 Pfd . -Dose SO Pfg . , 2 Pfd . 1 . » S

Zeiiubd ' sms unck l- ecisriett
bsinkol «» SiFkHlrnsnn , Olgsstn. 29

HrnkieL
lÄssSlsSllr 'Sr 'SicckiL
I-liriSi -Ql- USlIqllSlI «.

« irr sicckrsrss VOrdsllgorrgLmittSi ssgsrr
Oripps , prSm/orrsssricä dsi lAsiSnäsicisn
LkolL^ SLtrssI

Vsrtrstsi ' : Wittislmi ^ itsl , (Zsrniscrbitwsrsn , Wilcldscl

Vertrauen» !!«
kt NvrMksiik von kette « !
Ick külirs

kettbmliente
nur Mmutiert keäsrnäicktö unä ecktkarbiZe
Qualitäten in versckisäenen Preislagen ln
dlauveiss , rot , golä , lila , fraise .

KMeÄm
nur reine Eänsekeclern , in lcielkreien unä küll -
lcraktigen Qualitäten , ru massigen Preisen .
Launen unä ttaibäaunen
kür plumeaus unä Steppäeclcen .

pur bei mir gekaufte ketten ziber -
netune ick jeäe möglicke Larantie .

Inkadkr : kM Mber

! n ctsri lVIonstsri ß/lai — ^luni sntssts ioti wiecker

H/Iittwoeßs in cisn lopnhslls

Svmnsstik -Untsi' i'iolit
tün Kincksi- unkt ^nwsotissns .

unä Auskunft in cisn 6ti6b >ii3NcI -
iong ^ nnst l_ oskiek .

Meae 8ÄM. ktorrlieim
6 ! p >. I_ 6ßr >. clöv Var3 ^ snrisn - SLliuis , l_6ip ^ ig

rMgi . ct . Osutscstsn L ^ mnsstik - örmciss .

Schöne
LiinserWeine

zu verkaufen .
Näher . Tagblattgeschäftsstelle .

. Ämillkr
(Nähe Kurplatz )

sakett ru mleteii
gesllvlit .

Angebote unter K . P . 96 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Weil-, MelWMM
m» Mel

auf Wunsch gesägt » gespalten

sowie W»e » prtzel
liefert vors Haus

bei billigster Berechnung

Zolzhdlg . und Brennholzsägerei
König -Karlstraße 47 .

MV

Diese Woche bringen wir
einen besonders schönen

und frischen

Kabeljau
zum Verkauf .

Im ganzen
Fisch Pfd . Pfg -
im Anschn . Pfd . SO Pfg . !

Marinaden
aus besten frischen Fischen
hergestellt , weißfleischig in

pikanter Milchsäure

NsmckheriW
extra große

offen 3 Stück t

1 Liter -Dose

>Mse»-NM« ivI
offen 3 Stück ^ >8

1 Liter -Dose

Gelee-Heringe
1 Liter -Dose

Me W « W
^ Rabatt

Verlang . Sie Rabattmarken !
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